
Mi t  de m St eueränder ungsgesetz  2015,  das  zu m 01. 01. 2016 i n Kraft  trat, hat  es  u mf angr ei che 
Änder ungen zur  Ums atzbest euer ung der  öff entlichen Hand gegeben,  f ür di e zunächst  j edoch 
noch ei ne Übergangsregel ung gilt.  I nsbesondere wur de durch Ei nf ügen ei nes  neuen § 2b i n das 
Ums atzsteuergesetz  ( USt G)  di e Regel ungssystemati k zur Besti mmung der 
Unt er neh mer ei genschaft von j uri sti schen Personen des  öff entli chen Rechts,  al so zu m Bei spi el 
den Ko mmunen,  geändert  und da mi t  der  j üngeren Rechtsprechung von Eur opäi sche m 
Geri chtshof und Bundesfi nanzhof angepasst. 
 
War en bi sher  j uri sti sche Personen des  öff entli chen Rechts  nur  mi t  den Täti gkei ten i m Rah men 
i hrer  sogenannt en "Betri ebe gewer bli cher  Art"  der  Ums atzsteuer  unt er worf en,  f ührt  di e 
Neur egel ung dazu,  dass  zu m Bei spi el  auch ver mögensver wal tende Täti gkei ten oder  di e 
sogenannt en Bei standsl ei stungen i m Rah men von i nt erkommunal er  Zusa mmenar bei t 
u msatzsteuer bar  sei n können.  Ei n f ür  di e z wei te J ahreshäl fte 2016 angekündi gter  Erl ass  des 
Bundes mi ni steri ums  f ür  Fi nanzen zur  Ausl egung des  neuen § 2b USt G li egt  bi s  heut e noch ni cht 
vor. 
 
Zur  r echt mäßi gen Ums etzung der  Neur egel ung wird di e Ver wal tung von de m durch § 27 Absatz 
22 USt G ei ngeräu mt en Opti onsrecht  Gebrauch machen.  Mi t  di eser  Opti onserkl ärung,  di e 
gegenüber  de m z uständi gen Fi nanza mt  bi s  zum 31. 12. 2016 ausgesprochen sei n muss,  wi rd 
erkl ärt,  dass  di e bi sheri ge Regel ung des  § 2 Absatz 3 USt G f ür  den Zei traum vo m 01. 01. 2017 bi s 
zum 31. 12. 2020 wei terhin angewendet wer den soll. 
 
Di e abgegebene Opti onserkl ärung kann i n der  Zukunft  ei nmali g mi t  Wirkung f ür  den Begi nn 
ei nes f ol genden Kal enderj ahres wi derruf en wer den.  


